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Vorwort

Die Gegend, auf welche sich die vorliegende Arbeit
bezieht , umfasst den Amtsbezirk Bern und grössere oder
kleinere Theile der benachbarten Aemter in einem Ra¬
dius von 2—4 Stunden, und zwar in folgender, mög¬
lichst den topographischen Verhältnissen angepasster
Begränzung : Moosseedorfsee, Kirchberg , Emme, Biglen-
bach , Biglen, Zäziwyl, Kiesenbach , Jaberg , Mühlethur-
nen, Riggisberg , obere Schwarzwasserbrücke , Schwarz¬
wasser, Sense, Saane, Aar, Lyssbach, Moosseedorfsee.

Die vorzüglichsten Erhebungen erscheinen in drei
Gruppen vertheilt : Von Bern südlich eine vielfach geglie¬
derte, von engen Thälern und Schluchten durchzogene
Hügelmasse, deren Gipfel, die Bütscheleck (1058m), zu¬
gleich der höchste Punkt des ganzen Gebietes ist ; im
Nordwesten der ziemlich einförmige Höhenzug der Frie-
nisberghöhe , und in nordöstlicher Richtung ein weit¬
läufiges Hügelland vom Bantiger bis zur Emme, an
welches sich südlich , durch ein breites Thal getrennt,
der Nürnberg anschliesst . Zwischen diesem und dem
Längenberg erhebt sich, zwischen der Aar und Gürbe,
der einzeln stehende Belpberg. Wiesen und Aecker,
zahlreiche Buchen- und Tannenwälder , welche beson¬
ders die Gipfel und Abhänge der Hügel bekleiden,
zerstreute Dörfer und einzelne Häuser, von Obstbäumen
umgeben , bestimmen den landschaftlichen Charakter.
Nur wenige steile Abhänge und Schluchten , sowie einige
Sumpfgebiete sind der Cultur unzugänglich geblieben.



IV VORWORT.

Die geologische Unterlage besteht durchgängig aus
Sandsteinfels, der Mollasseformation angehörend. Diesererscheint jedoch nur selten unmittelbar unter der Damm¬
erde, sondern wird, besonders in den Niederungen , vondicken Lagen diluvialer Gebilde, Kies und Lehm oder
Gletscherschutt , bedeckt . Im südlichen Theile tritt hinund wieder Nagelflnh zu Tage , bildet jedoch erst wei¬
terhin , am Fuss der Alpen , zusammenhängende grös¬sere Massen.

Von botanischen Standorten sind folgende besondershervorzuheben:
1. Bergiviesen und Weiden  kommen nur vereinzeltund in geringer Ausdehnung vor. Bei ihrer verhältniss-

mässig tiefen Lage zeigt die Vegetation wenig Eigen-thümliches . Nur an den höchst gelegenen Punkten findet
sich eine Anzahl Pflanzen der benachbarten Voralpen,doch im Allgemeinen ziemlich selten und vereinzelt.

2. Sümpfe und Torfmoore  sind durch eine Menge-
charakteristischer Pflanzen ausgezeichnet . Reichliche
Ausbeute gewähren besonders das Seihofenmoos, die
Sumpfwiesen am Moosseedorfsee, das Miinchenbuchsee-und Walkringenmoos . Mehrere seltene Species finden
sich am Ufer des kleinen Lopsigensees bei Seedorf;
weniger reich sind die zahlreichen kleineren Torfmoore
und Sumpfwiesen. Durch die in neuerer Zeit eifrig
betriebenen Entsumpfungsarbeiten haben jedoch die ge¬
nannten Standorte einen Theil ihres ursprünglichen
Reichthums eingebüsst.

3. Flussufer.  Die kiesigen , mit Weiden- oder Er-
lengebtisch bewachsenen Ufer der Flüsse gewähren ein
besonderes Interesse . Verschiedene Alpenpflanzen, durchdie Strömung aus höheren Regionen herabgeschwemmt,
entwickeln sich dort , theils sporadisch und einzeln,



VOKWOKT. V

theils finden sie daselbst einen bleibenden Wohnort . Am
reichsten ist in dieser Beziehung das linke Ufer der Aar
vom östlichen Fuss des Belpberges bis zur Mündung
der Gürbe bei Seihofen. Einzelne alpine Species finden
sich auch weiter unten , bei Aarberg und Lyss , ferner
an der Emme , am Schwarzwasser , an der Sense undSaane.

4. 'Wälder und Schluchten.  Ausser der gewöhn¬
lichen, ziemlich einförmigen Waldvegetation finden sich
hin und wieder einige seltenere Pflanzen, besonders Or¬
chideen und Cyperaceen. Zu den reichhaltigsten Wal¬
dungen gehört der zunächst bei Bern gelegene Brem-
gartenwald . Eine grössere Mannigfaltigkeit bieten die
feuchten Schluchten und waldigen Abhänge , besonders
das Schwarzwasserthal mit seinen Nebenthälern , die
Schluchten auf der Ostseite des Bantiger , die felsigen
Abhänge an der Aar unterhalb Bern und der nördliche
Absturz des Belpberges.

5. Felsen  kommen fast ausschliesslich an steilen
Abhängen und Flussufern vor. Es finden sich an den¬
selben, besonders auf dem durch Verwitterung entstan¬
denen Schutt , mehrere eigenthümliche Pflanzen, so bei
Burgdorf, an den sandigen Abhängen unterhalb Güm-
menen, im Schwarzwasserthal u. s. w.

6. Bas cultivirte Land , Wiesen, Aecker und Gärten.
Die Culturpflanzeu sind von einer Reihe wildwachsender
Formen begleitet , welche im Allgemeinen zu den ge¬
meinsten Pflanzen gehören ; indessen finden sich auch
hin und wieder seltene Gäste , durch Samen aus süd¬
lichen Ländern eingeführt ; diese erscheinen meist nur
ln  geringer Zahl in einzelnen günstigen Jahren , nur
wenige vermögen das kältere Klima auszuhalten und
werden nach und nach einheimisch.



VI VORWORT.

Heber den Plan und die Einrichtung der vorlie¬
genden Flora ist Folgendes zu bemerken:

Ich habe nur solche Pflanzen aufgenommen, die icli
selbst gesehen oder über die mir zuverlässige Angaben
aus neuerer Zeit bekannt waren. Davon machen nur
wenige Species eine Ausnahme, welche älteren Quellen
(Gaudin, Flora helvetica,  und Trachsel, Verzeichniss der
Pflanzen der StoeJchornlceite  u . s. w. , welches auch die
Gegend von Riieggisberg berücksichtigt ) behufs wei¬
terer Nachforschung entnommen sind.

Ausser den wildwachsenden Pflanzen sind noch die

allgemeiner verbreiteten Culturpflanzen berücksichtigt,
jedoch nur die zu Ökonomischen oder technischen
Zwecken angebauten , sowie einige Bäume und Sträu-
cher in die systematische Reihenfolge aufgenommen; die
übrigen sind in Anmerkungen am Schluss der betref¬
fenden Familien oder Gattungen erwähnt . Die Zahl der
beschriebenen Species beträgt 1076 , von welchen 125
nur cultivirt oder verwildert Vorkommen. Fon den
übrigen 951 einheimischen Arten sind 923 Phanero-
gamen (686 Dicotyledonen , 231 Monocotyledonen, 6
Gymnospermen) und 28 Gefass/cryptogamen.— Von sub¬
alpinen oder alpinen , erst in den benachbarten Alpen
in grösserer Verbreitung auftretenden Pflanzen finden
sich im Gebiet 48 Arten. In der Folge werden sich
ohne Zweifel noch einzelne neue Species finden, anderer¬
seits dürften einzelne seltenere Pflanzen, durch die fort¬
schreitende Cultur verdrängt , gänzlich aus dem Floren¬
gebiete verschwinden. Mittheilungen dieser Art , sowie
überhaupt jede Ergänzung und Berichtigung werde ich
stets mit Dank aufnehmen.

Die systematische Anordnung und Nomenclatur
schliesst sich im Allgemeinen an die Synopsis der
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Deutschen und Schweizer-Flora von Koch (2 . Aufl. 1866)
und die Flora von Nord - und Mitteldeutschland von
Garclce  an , auf welche ich namentlich für die Syno¬
nymie verweise. Von deutschen Lokalbenennungen sind
nur die gebräuchlichsten aufgenommen ; eine vollstän¬
digere Aufzählung derselben findet man in „Durheim,
Schweizerisches Fflanzen -Idiotihon 1856.“ Den Familien-
und Gattungs -Charakteren sind meist Hülfsmerkmale
beigefügt (von den erstem durch einen [—] getrennt ).
Es beziehen sich dieselben entweder auf Merkmale von
untergeordnetem systematischem Werth oder gelten nur
für die im Gebiete vertretenen Glieder der Familie oder
Gattung . In der Tabelle zur Bestimmung nach dem
Linneischen System ist dagegen ohne Unterschied der
wichtigeren und weniger wichtigen Merkmale aus¬
schliesslich die Erleichterung des Auffindens bezweckt;
es sind daher viele Familien und Gattungen an meh¬
reren Orten berücksichtigt , jedoch da, wo sie nur durch
einzelne ihrer Glieder oder als Ausnahme ihre Stelle
finden, in ( ) gefasst . Der Kürze wegen sind die nor¬
malen, schon im Begriff der übergeordneten Abtheilung
liegenden Merkmale in der Regel bei den einzelnen
Familien , Gattungen und Species nicht wiederholt, da¬
gegen sind interessantere Entwicklungsverhältnisse und
morphologische Eigenthtimlichkeiten , so weit es zum Ver-
ständniss der betreffenden Pflanzen nothwendig schien,
etwas ausführlicher behandelt . Vergleichende Merkmale
beziehen sich stets auf die vorhergehende Species.

Als ofticinell sind nur die wichtigeren , gegenwärtig
noch (namentlich in einheimischen Officineu) in erheb¬
lichem Masse gebräuchlichen Pflanzen bezeichnet.

Bei Ausarbeitung der Flora habe ich ausser den
bereits genannten hauptsächlich noch folgende Werke



VIII VORWOBT.

benutzt : Ascherson, Flora der Provinz Brandenburg.
1864. — Böll , Flora des Grossherzogthums Baden.
1867—1862. — Godet, Flore du Jura . 1853 u. Suppl.
1869. — Gremli, Excursionsflora für die Schweiz. 1867.
Irmisch , zur Morphologie der monocotylischen Knollen-
und Zwiebelgewächse, 1850,  und mehrere andere Arbeiten
desselben Verfassers. — Milde, die höheren Sporenpflan¬
zen Deutschlands und der Schweiz. 1865. — Sclmizlein,
Iconographia familiarum naturalium etc. 1843 u. f.
Diesem Werke, sowie desselben Verfassers „ Gebersichten
zum Studium der medicin.-pharmaceut. Botanik, 1860“
sind hauptsächlich die Notizen über geographische Ver¬
breitung und Specieszahl der Familien entnommen. —
Wydler, Kleinere Beiträge zur Kenntniss einheimischer
Geivächse.  Flora 1859 und Mitth. der bern. naturf . Ge¬
sellschaft 1861—67, nebst anderen Abhandlungen des¬
selben Verfassers. Für die etymologischen Erklärungen
habe ich namentlich Martin , die Pflanzennamen der
deutschen Flora , 1851, Wittstein, etymologisch-botanisches
Wörterbuch, 1852,  und die angeführte Flora von Ascher-
son  benutzt , auf welche Werke ich für ausführlichere
Erörterungen verweise.

Für zahlreiche Mittheilungen über die Pflanzen des
Gebietes bin ich ferner zu Dank verpflichtet den Herren:

Brunner , gew. Prof, der Chemie, Lehrer Christener,
Stud. med. Fankhauser , Fischer -Ooster; Staatsapotheker
Flückiger , Apotheker Guthnick , Kantonsbuchhalter
Hiigli , Prof. Perty , Lehrer Rothenbach , Dr. Shuttle¬
worth, Stud. med. Sterki , Prof. Wydler , Dr. Ziegler —
in Bern ; ferner den Herren Apoth. Bamberger in Zug,
Prof. Rütimeier in Basel, Pfarrer von Rütte in Radel¬
fingen, Apoth. Schnell in Burgdorf , Dr. Uhlmann in
Münchenbuchsee.
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Den neuen eidgen . und kantonalen Vermessungen
entnehme ich folgende Höhenangaben ( in Metern ) :
Bütscheleck
Rüeggisbergeck
Thanwald (b. Butschei) .
Tschuggen(b. Oberbalm)
Kühlewylwald(Läingenb.)
Wegissen CGipfel) .
Bantiger(höchster Punkt)

„ (Signal)
Kühlewyleck
Gipfel nördl. v. Wickarts-

wyl
Ulmizberg
Rüeggisberg
Hürnberg
Gummihubel(b. Uzigen)
Belpberg (Kautzen)
Haubenwald (bei Diess-

bach) .
Hinterfultigen.
Gurten (Signal)
Zinnnerwald .
Belpberg (nördl. Theil)
Castelenhubel (Frienis-

berghöhe) .
Grauholz (Gipfel)
Schloss Wy! .
Mengisdorfberg
Biglen

1058
1050
995
989
973
966
959
949
948

937
933
930
920
900
895

868
865
861
858
848

845
823
763
755
755

Amselberg (b. Gumligen)
Obere Schwarzwasser¬

brücke .
Ledihöhe (b. Mühleberg)
Zaziwyl .
Könizberg
Hünli (b. Allmendingen)
Heiteren (Forst)
Gerzensee (See)
Schwarzwassermündung
Bern (Sternwarte) .
Gürbe bei Mühlethurnen
Emme bei Burgdorf
Aar bei Jaberg
Sense bei Neueneck
Gürbe bei Belp
.Moosseedorfsee
Aar bei der Hunziken

brücke .
Aar bei Seihofen .
Emme bei Kirchberg
Aar unterhalb d. Schwelle

bei Bern
Saane bei Laupen .

„ „ Gümmenen
Aar bei Wyleroltigen
„ ,, Aarberg
„ Lyss .

746

715
712
689
678
65t
618
604
588
574
550
537
537
525
524
520

520
510
506

500
485
473
459
448
442

Terzeicliniss der Abkürzungen.
B. = Blatt.
B1B. = Blumenblatt.
BlKr. = Blumenkrone.
Bth. = Blüthe.
Carp. = Carpell (Fruchtblatt).
Fr . = Frucht.
Fr .K. = Fruchtkelch. (IC nach

dem Verblühen.)
FrKn. = Fruchtknoten.
Gf. = Griffel.
K. = Kelch.
K.B. = Kelchblatt.
Off. = officinell.
P. = Perigon.

PB. = Perigonblatt.
Spec. = Species.
Var. = Varietät oder variirt.
St. = Stengel.
St.B. = Stengelblatt.
Stbf. = Staubfaden.
Stbg.= Staubgeffiss(Staubblatt)
Stbk. = Staubkolben(Anthere).
W. = Wurzel.
W.Stock= Wurzelstock(unter¬

irdischer St. , St.Theil oder
Sympodinm).

Zw. = Zwitter.



X

M.Buchsee a= Münchenbuchsee . M.Seedorf = Moosseedorf. —
u. a. 0 . = und andere Orte.

Abgekürzte Endungen.
bl. = blätterig . — bth . = blüthig . — f. = förmig . — sp. =

spaltig . — st . = ständig . — th . = theilig . — z. = zahnig.

Namen der Autoren.
All . Allioni.
Beauv Palisot de B
Bell. Bellardi.
Curt. Curtis.
dc . :De Cnndolle.
Desf. Desfontaines.
Desv. Desvaux.
Desr. Desrousseau.
Ehrh. Ehrhart.
Gaud. Gaudin,
Good. Goodenough.
Hoffm. HoÜ'mann.
Huds. Hudson.
Jacq. Jacquin.
JtlSS. Jussieu.
Lain. Lamarck.
L. Linne.
Lois . Loiseleur.

M. K. Mertens <fc Koch.
Fers . Fersoon.
K. Brw . Robert Brown.
Rb. Keichenbach.
Bich . Richard.
R. & Sch . Römer & Schuhes.
Schrad . Schräder.
Ser . Seringe.
Sib th. Sibthorp,
Schreb . Schreber.
Seop. Scopoli.
Sin. Smith.
Sw. Swartz.
Vill. Villars.
WK. Waldstein & Ivitaibel.
W'ahl. Wahlenberg.
Willd . Willdenow.
Wulf . Wulfen.

O = einjährig . — @ = zweijährig (alle Species ohne diese
Zeichen sind ausdauernd ) . Die Zahlen am Ende der Species-
beschreibungen bezeichnen die Grösse der Fllanze (Höhe über
dem Boden, oder bei kriechenden Pflanzen die Länge des St.) in
Schweizerfuss ( ') und Zoll ( ") •

Die Monatsnamen bezeichnen bei den Phanerogamen die Bth.-
Zeit , bei den Geiässkryptogamen die Fr .Reife.

Berichtigungen.
Pag . 3, 27, 36 und 74 ist in den auf „oides “ endigenden Species-nainen oides statt öides zu setzen.
Pag , 206, Zeile 22 von oben , ist statt oov«; zu setzen : opvtc.
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